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Seit 67 Jahren sind Elisabeth 
und Heinz Bommer gemein-
sam unterwegs. Seite an 
Seite geniessen die beiden 
viel Optimismus und Lebens-
freude ausstrahlenden Aa-
dorfer das Leben in seiner 
ganzen Fülle.

AADORF Während heute Beziehun-
gen oft schnell auf Eis gelegt oder mit 
und ohne Kinder ganz beendet werden, 
erzählen Heinz und Elisabeth Bommer 
eine andere Geschichte. Eine Lebensge-
schichte von Treue, Humor, Durchhal-
tewillen und echter Liebe. Anfangs mit 
Schwierigkeiten – sie katholisch, er re-
formiert – doch statt sich zu trennen, ha-
ben sie sich zusammengerauft. Liebe ist 
für sie mehr als nur ein Gefühl. 
«Mit viel Geduld, Lachen und Verge-
bung muss man stets an einer Bezie-
hung arbeiten», wissen sie. Zusammen 
sind die beiden nun ganze 180 Jahre alt, 
wie der 91-jährige Heinz Bommer zu 
Beginn unseres Treffens stolz erwähnt. 
Was einst mit konfessionellen Stolper-
steinen begann, wurde bald zu einem 
festen Fundament. Wer so viel Liebe, 
Glauben und Humor mitbringt wie 
die beiden, schafft aus Stolpersteinen 
Treppen in den Himmel. Das sei auch 

der Moment gewesen, in dem sie den 
Weg zu Jesus Christus gefunden hät-
ten. Die streng katholische Elisabeth 
sagte sich nach einer herausfordern-
den Zeit vom katholischen Glauben 
los und heiratete ihren geliebten Heinz 
in einer freikirchlichen Zeremonie in 
der St. Anna-Kapelle in Zürich. Die-
sen gemeinsam getroffenen Entscheid 
haben sie nie bereut. Ihr unerschütter-
licher Glaube trägt sie bis heute durch 
alle Höhen und Tiefen. Mit vier er-
wachsenen Kindern, 15 Enkelkindern 
und bald 15 Urenkeln (das jüngste 
kommt bald zur Welt) haben sie eine 
grosse Familie geschenkt bekommen, 
welche ihren Lebensweg mit viel Lie-
be und Vertrauen begleitet. Dieser Zu-
sammenhalt in der Familie sei nicht 
selbstverständlich in der heutigen Zeit, 
der regelmässige Kontakt zum Nach-
wuchs bedeute ihnen sehr viel, beto-
nen die gesprächsfreudigen Rentner, 
denen man ihr hohes Alter niemals ge-
ben würde. Auch sie seien nicht von 
Altersbeschwerden verschont geblie-
ben, «darum verschieben wir nichts 
auf Morgen, was heute gemacht wer-
den kann», sagen sie. 

Neugierig und 
unternehmungslustig

Zusammen sind die lebensfrohen Aa-
dorfer 180 Jahre alt, doch sie sind alles 

andere als müde. Immer noch unter-
nehmungslustig, rüstig und voller Op-
timismus geniessen die vor 13 Jahren 
von Guntershausen nach Aadorf gezo-
genen Rentner den wohlverdienten Ru-
hestand und das Leben in seiner ganzen 
Fülle. Wer die beiden kennt, weiss – alt 
fühlen sich die rüstigen Rentner noch 
lange nicht. Jedenfalls nicht zu alt, um 
neugierig und unternehmungslustig auf 
Reisen zu gehen. Sie sind viel unter-
wegs, die Bommers. Ob mit dem GA 
durchs Land, zu Fuss zum Einkaufen, 
jederzeit bereit für ein neues Abenteu-
er. Sie sei immer dabei, wenn’s wieder 
losgehe und Heinz eine Reise plane, 
lacht Elisabeth Bommer fröhlich. «Put-
zen und Bügeln kann ich auch später 
noch», meint die 89-Jährige. Seit 67 
Jahren sind die beiden nun verheira-
tet, an die «Eiserne Hochzeit» vor zwei 
Jahren erinnern sie sich gerne zurück. 
Kennengelernt haben sie sich bei der 
Arbeit in Zürich-Oerlikon. An die ke-
cken Streiche, die ihr Heinz damals ge-
spielt hat, erinnert sich Elisabeth noch 
heute zurück. So habe sie stets ihren 
Schirm, den er versteckt habe, suchen 
müssen. So sei es dann später auch 
zum ersten Kaffeetreffen gekommen. 
Bald entwickelten sich erste Gefühle, 
die zu einer dauerhaften «Romanze» 
führten. 

Das vollbepackte Jubiläums-
jahr der Heimatschutz-Ver-
einigung ging mit dem Dach-
stuhlgeflüster zu Ende. Es 
war die letzte einer ganzen 
Reihe an Veranstaltungen, 
mit der die Vereinigung ihren 
Geburtstag mit der ganzen 
Elgger Bevölkerung teilte.

ELGG Im barocken Riegelbau an der 
Hintergasse 18 in Elgg feierte die Hei-
matschutz-Vereinigung mit dem Dach-
stuhlgeflüster ihren letzten Anlass im 
Jubiläumsjahr. Über die knarrenden 
Holztreppen, die bei jedem Tritt aus ver-
gangenen Zeiten zu berichten schienen, 
gelangten die Gäste am Freitagabend 
in den stimmungsvoll ausgeleuchteten 
Raum. Die Stuhlreihen füllten sich lang-
sam bis zum letzten Platz – in Erwar-
tung eines reichbepackten Abends. 
Den musikalischen Rahmen gestaltete 
Jonas Straumann mit sphärischen Klän-
gen auf der Handpan. In ihrer Einlei-
tung und Bekanntgabe des vielseitigen 

Programms blickte Präsidentin Sabine 
Stindt Rhiner zurück auf ein ereignisrei-
ches Jahr, das im Februar mit dem Ge-
burtstagsfest im Werkgebäude startete. 
Es folgten Feierlichkeiten in der Meise 
im Rahmen des «GrUm’25» und Mitte 

Juni lud die Vereinigung in die Unter-
mühle zur Strandparty am Eulachstrand. 
Es folgte im August die Sommer chilbi 
und eben an diesem Abend die Ab-
schlussveranstaltung im Dachstuhl des 
barocken Riegelbaus. 

Nach einem musikalischen Intermez-
zo las Barbara Gut zwei Kurzgeschich-
ten von Wolfgang Hildesheimer aus der 
Sammlung «Lieblose Legenden». Zuerst 
passend «Die Dachwohnung», danach 
eine lustig-groteske über einen Mann, 
den die gutgemeinten, aber geschmack-
losen Geschenke seiner Umgebung zer-
mürben, bis er schliesslich klein beigibt. 
Er fügt sich seinem Schicksal, bis die 
Wohnung so zugestellt ist, dass er nur 
mehr in seinem Bett liegen kann.

Von Toggli, Holzi 
und verschwundener Vielfalt

Nicht nur Literatur, sondern auch Zeit-
geschichte fand Platz im Dachstock. 
Irene Rutishauser schilderte eigene Er-
innerungen und Erlebnisse im histo-
rischen Haus, in dem sie früher selbst 
gewohnt hatte. Ihre Erzählung verwob 
sie zu einem Puppentheater-Krimi: Aus 
einem Korb stieg der ehemalige junge 
Besitzer, der vor Jahren durch ein Miss-
geschick im Dachstuhl eingeschlossen 
wurde und fortan sein Leben unter den 
alten Balken verbrachte. Dort machte er 
sich zur Hauptaufgabe, den Kobolden 
(sie nannte die Wichtel Toggli), die im 

Gebälk ihr Unwesen trieben, den Garaus 
zu machen. Er freundete sich mit dem 
Holzwurm «Holzi» an und half schliess-
lich der jungen Bewohnerin im Erdge-
schoss, sich gegen einen vermeintlichen 
Toggli zu wehren. 
Bevor Christoph Küffer auf äusserst hu-
morvolle Art zum Fürsprecher für mehr 
Biodiversität auf Dachböden wurde, ent-
führte Jonas Straumann das Publikum 
mit weiteren Klängen auf der Handpan, 
die mit sanfter Wärme der Kälte trotz-
ten, die langsam die Beine heraufkroch. 
Küffers Darbietung war eine Mischung 
aus Ernsthaftigkeit und Humor: «Die 
Schweiz ist das Schlusslicht in Europa 
– bei uns sterben am meisten Arten im 
Vergleich mit unseren Nachbarn, das ist 
leider kein Witz.»
Eine der Ursachen sah er in des Schwei-
zers Putzwut. In unserem Land werde 
alles sauber zubetoniert, jede Ritze ab-
gedichtet und darauf geachtet, dass nicht 
einmal an Feldwegrändern etwas wach-
se, was nicht gewollt sei. 
Um dem entgegenzuwirken, schlug er 
vor, dass: «Wir endlich anfangen, besser 
zu ‹brösmelen›. Wir sind nämlich immer 
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Hornissennest gefunden

ELGG Das Nest der Asiatischen Hor-
nisse in Neu-Elgg wurde entdeckt und 
unschädlich gemacht. Bienenfreunde 
atmen auf – doch Experten warnen: Im 
Frühling könnten neue Nester auftau-
chen. 
 SEITE 3

Doppelsieg im Faustball

ETTENHAUSEN Gold für die U10 
und U12 des FBV Ettenhausen: Die jun-
gen Faustballer triumphierten an der 
Schweizermeisterschaft. Insgesamt hol-
ten die Teams drei Titel, einmal Silber 
und zweimal Bronze. 
 SEITE 7

Festlicher Abschluss des Jubiläumsjahres im Dachstock

FORTSETZUNG SEITE 3

Der Anlass im festlich beleuchteten Riegelbau bildete den Abschluss des Jubiläums-
jahres. Bild: Marianne Burgener
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Alt von allein, jung durch Freude am Leben

Elisabeth und Heinz Bommer umrahmt von ihren Kindern.  Bild: zVg
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«Optimal Regional»

Das Nest der Asiatischen Hornisse wurde zerstört

darauf bedacht, beim Essen ja keine 
Brosamen zu hinterlassen. Wir werden 
nervös im Angesicht eines Gipfelis.» 
Ganz anders verhalte es sich bei unse-
ren Nachbarn; in Frankreich verhei-
sse bereits das Wort «Croissant» einen 
herzhaften Biss ins Gebäck. Er ermun-
terte die Zuhörerschaft zu mehr Mut und 
Unordnung – schliesslich könne sowohl 
das Putzen des Treppenhauses durch 
Aufsprühen eines Zitrus-Javel-Reini-
gungsmittels oder das Abspielen von 
Rasenmäherlärm die Arbeiten geschickt 
simulieren. Das Resultat sei mehr Biodi-
versität und mehr Zeit am Samstag, die 
für Gescheiteres genutzt werden könne. 

Biodiverstitätskonzert 
im Dachstuhl

Komme die Biodiversität wieder zurück 
in unseren Wohnraum, könne man zir-
pende Siebenschläfer, raspelnde Holz-
würmer und brüllende Fledermäuse hö-

ren – die Bezeichnungen hätte er nicht 
etwa erfunden, die habe ihm KI genannt. 
Zur Beweisführung verteilte er dem Pu-
blikum verschiedene Rollen für Tier-
stimmen und lud zum gemeinsamen 
Konzert. Um den versiegelten Böden zu 
begegnen, empfahl er dem Theater zur 
Waage das Märchen-Ballett «Der Nuss-
knacker» von Tschaikowski in «Der As-
phaltknacker» umzuwandeln und als In-
strumente Kompressoren einzusetzen. 
Als Bühne sollen die verschiedenen 
Elgger Gassen dienen. 
Nach dieser Vielfalt an Geschichten, Er-
zählungen und Klängen waren alle ein-
geladen, den Abend gemütlich bei ei-
nem reichhaltigen Apéro ausklingen zu 
lassen. Um den Anweisungen Küffers 
zu folgen, wurde Focaccia gereicht, die 
beim Essen hoffentlich möglichst viele 
Brosamen auf dem Holzboden hinter-
liess, über die sich die eigentlichen Be-
wohner des Estrichs freuen durften. Bis 
sich diese allerdings darüber hermachen 
konnten, mussten sie sich lange gedul-
den. 

MARIANNE BURGENER

FORTSETZUNG VON SEITE 1 OBEN

Kohlen für 
die Dampflok geschaufelt

Heinz Bommer, der früher Kohlen für 
die Dampfloks schaufelte und später 
dann selbst als SBB-Lokführer unter-
wegs war, hat noch heute «Dampf im 
Kessel», vor allem wenn es um das Rei-
sen mit dem Zug geht. Sie hätten ge-
meinsam schon fast die ganze Schweiz 
bereist. Die Auswahl werde damit im-
mer kleiner, lacht dieser. Daneben 
kommt auch die Geselligkeit nicht zu 
kurz. Gegenseitige Einladungen oder 
Treffen mit Freunden und Bekannten 
sind ihnen wichtig. Die regelmässigen 
Seniorennachmittage 60+ der Kirche, 
der Viva Kirche sowie das «Gemütli-
che Wandern Aadorf» mit Gleichgesinn-
ten lassen sie nicht aus. «Bei längeren 
Wanderungen nehmen wir am zweiten 
gemütlicheren Part teil», erzählen die 
Aadorfer, die noch heute in ihren Erin-

nerungen an das 90. Geburtstagsfest von 
Heinz schwelgen. «Würdevoll gefeiert 
mit unserer grossen Familie», betont 
dieser. 

Zusammen sind wir ein Ganzes

Der liebevolle Umgang miteinander 
ist geblieben, ja vielleicht sogar stär-
ker geworden. Zwei Menschen, die 
Verantwortung füreinander überneh-
men und nicht weglaufen, wenn es mal 
schwierig wird. «Unser fester Glaube 
hilft und stärkt uns», sagen sie. Mit viel 
Humor, Lachen, Geduld und gegensei-
tigem Respekt ist ihre Liebe weiterge-
wachsen. Man müsse im Leben immer 
wieder Kompromisse machen, auf den 
anderen eingehen und nie nachtragend 
sein, sagt Elisabeth Bommer mit liebe-
vollen Neckereien gegen ihren Ehegat-
ten. Dieser habe immer witzige Sprü-
che auf Lager, meistens gute, ab und 
zu müsse sie ihn jedoch am «Ärmel», 
zupfen, wenn er zu übermütig werde, 
meint sie spitzbübisch. Die beiden ha-

ben bewiesen, alt wird man von allein, 
jung bleibt man, wenn man das Leben 
geniessen kann und man zusammen 
mehr ist als die Summe zweier Ein-
zelner. «Zusammen sind wir ein Gan-
zes», lächeln die sympathischen Froh-
naturen. Auch wenn das Leben ihnen 
die eine oder andere Bürde auferlegt 
habe, werde ihnen jeden Tag wieder 
bewusst, dass ihr langes, gemeinsames 
Leben ein Geschenk sei. Eine vom 
Glauben begleitete Lebens- und Lie-
besgeschichte, die berührt und aufrüt-
telt. Ein stilles Vorbild in unseren lau-
ten Zeiten! 

CHRISTINA AVANZINI

Vorstandsmitglied Barbara Gut las zwei Geschichten des Schriftstellers Wolfgang
Hildesheimer. Bild: Marianne Burgener

FORTSETZUNG VON SEITE 1 UNTEN

Dankbar für den guten Zusammenhalt in der grossen Familie. Bild: zVg

Die Elgger Bienenfreunde 
können vorläufig aufatmen: 
Das Nest der Asiatischen 
Hornisse in Neu-Elgg wurde 
gefunden und unschädlich 
gemacht. Entdeckt wurde es 
am vergangenen Freitag von 
einer Spaziergängerin. Am 
Samstag wurde es vom Ex-
perten entfernt.

ELGG Die Asiatische Hornisse wird 
sich, zumindest in Neu-Elgg, im nächs-
ten Frühling hoffentlich weniger ver-
mehren. Das Nest wurde unschädlich 
gemacht, die invasiven Insekten, welche 

einheimische Arten bedrohen, darun-
ter vor allem die Biene, sind tot. «Lei-
der sind wir schon sehr spät im Jahr. Die 
Wahrscheinlichkeit ist gross, dass trotz 
der Zerstörung einige der Jungköni-
ginnen schon ausgeflogen sind und ihr 
Winterlager bezogen haben. Daher ist es 
wichtig, dass man im nächsten Frühling 
die Augen offenhält. Die Primärnes-
ter befinden sich viel tiefer unten (etwa 
Hüfthöhe). Wir werden im Frühling an 
verschiedenen Orten Locktöpfe aufstel-
len und das monitoren», erklärt die Elg-
ger Imkerin Dominique Ruckstuhl.
Das Auffinden der Nester ist nicht ein-
fach und bedarf der Mithilfe der Bevöl-
kerung. Die lokalen Bienenfreunde in 
Elgg hatten seit Wochen viel Detektiv-
arbeit geleistet. 

Mit Hilfe von Locktöpfen, Beobach-
tungen und Berechnungen konnte 
man schliesslich den Standort in Neu-
Elgg eingrenzen. Dennoch gelang 
es auch im Rahmen der aufwändi-
gen Suchaktion durch Experten des 
Kantons am Mittwoch vergangener 
Woche immer noch nicht, das Nest 
aufzustöbern (die «Elgger/Aadorfer 
Zeitung» berichtete). Nach der er-
folglosen Suchaktion gaben enga-
gierte Elggerinnen und Elgger aber 
nicht auf, vernetzten sich und halfen 
noch einmal eifrig mit. Am Freitag-
morgen war es dann so weit. Patricia 
Engel entdeckte das Nest beim Mor-
genspaziergang auf einem Baum in 
einem Garten an der Trottenstrasse, 
wie Ruckstuhl berichtet.

Nest mit Aktivkohle 
unschädlich gemacht

Da mit dem baldigen Fund zu rech-
nen gewesen sei, habe sie den Exper-
ten vom Kanton schon am Donnerstag 
vorgewarnt. Der aufgebotene Velutina-
Bekämpfer hat dann laut der Imkerin 
das Nest am Samstagmittag mit Hilfe 
einer Lanze mit Aktivkohle, welche 
für die Asiatische Hornisse tödlich 
ist, insgesamt drei Mal besprüht. Da-
für habe er mit der Lanze mit Löchern 
im oberen Teil in das Nest gestochen 
und so die Aktivkohle im Nest verteilt. 
Danach habe er einen Teil des Nestes 
entfernt. «Der Rest bleibt noch, damit 
auch diejenigen Hornissen, die sich 
am Samstag nicht im Nest befanden, 

bei der Rückkehr erwischt werden», so 
Ruckstuhl.
Damit dürfte das Kapitel Asiatische 
Hornisse in Neu-Elgg – zumindest fürs 
erste – hoffentlich abgeschlossen sein. 
«Wir müssen im nächsten Jahr aber sehr 
aufmerksam sein. Auch wegen den Nes-
tern, die es in der Umgebung noch ge-
ben könnte», sagt die Imkerin. Das Nest 
in Elgg ist zudem bei weitem nicht das 
einzige in der Schweiz. Wo sich diese 
oder einzelne gesichtete Hornissen be-
finden, ob sie aktiv oder inaktiv oder 
bereits zerstört sind, und wo es Beob-
achtungsgruppen gibt, kann man auf 
der Karte: https://map.frelonasiatique.ch 
nachverfolgen.

BETTINA STICHER

Hornissenbekämpfer Reto Schaad von Apilaya.ch. 
Bilder: Dominique Ruckstuhl

Die Finderin Patrizia Engel (mitte) zusammen mit den Imkerinnen Käthi 
Küenzi (links) und Dominique Ruckstuhl direkt nach dem Fund. 

Das Nest im Baum an der Trottenstrasse in Neu-Elgg. 
Bild: Hans-Ulrich Morf 
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